
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g 
N r o . 35. R e g e n s b u r g , am 21. Sept . 1833. 

sg i 3 W 

I . O r i g i n a l • A b h a n d l u n g e n . 

•Die Gamsgrube im ob erkärnthi sehen Hochgebirge; 

Schilderung ihrer Besteigungen, Lage und Fe­

getation ; von D r . H o p p e . 
(Im Auszüge vorgetragen in der ausserordentlichen Sitzung 

der botan. Gesellschaft am 24. O c t . i83a.) 
r 
enn es der Botan ik überhaupt, und den 

i m H o c b g e b i r g e des deutschen Vater landes r e i ­
senden Botan ikern insbesondere d ie gröfsten 
V o r t h e i l e gewährt bat. dafs ihre Vorgänger, C l u ­
s i n s , W u l f e n u n d H s e n k e , B a i n e r u n d 
H o h e n w a r t h , T . S e e n u s und v. V e s t u n d 
vie le andere, nicht nur die A l p e n , die sie best ie­
gen, nabmbaft gemacht , sondern auch die P f l a n ­
zen, die sie auf denselben vorgefunden, v e r z e i c h ­
net haben, so nehme i ch keinen A n s t a n d , h i e z u 
auch einige Nachträge z u l i e fern und namentl ich 
ein paar i n den oberkärnthischen H o c h g e b i r g e n 
gelegene A l p e n aufzuführen, d ie i c h unter den 
Botanikern zuerst betreten habe, w o h i n insbeson­
dere d ie Gamsgrube u n d die M a r g a r i t z e n , z w e i 
höchst merkwürdige botan. Standpuncte, gehören. 

ledern i c h es m i r vorbehalte, die letztere be i 
e iner andern Gelegenheit z u s ch i ldern , wähle i c h 

F l o r a 35. M m 
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zum Vortrag» i n unserer heutigen Versammlung 
die erstere , um die Veranlassung zu i h r e r ersten 
B e s t e i g u n g , ihre Lage und Vegetation gegenwär­
t i g um so mehr darzustel len, als auf i h r die Braya 
alpina entdeckt worden i s t ; eine P f lanze , an de­
ren Namen sich die theuersteo E r i n n e r u n g e n knü­
p f e n , die an dem heutigen fe ier l i chen Tage i n s ­
besondere unsere H e r z e n mit W e h m u t h erfüllen 
und die innigste T h e i l n a h m e in A n s p r u c h nehmen. 

In B a i n e r und H o b e n w a r t h s „botani ­
scher Be i se nach e in igen oberkärntbischen A l ­
p e n , " d ie i m Jabr 1793 z u Klagenfurt e rsch ie ­
nen ist , und die überhaupt zu meinen W a n d e r u n ­
gen nach den dort igen Gegenden die erste V e r -
anlafüung gegeben hat, kommt, nachdem die V e r ­
fasser den W e g , welcher nach der pf lanzenreichen 
Pasterze und ihren Gle tschern führt, genau be­
zeichnet haben, S. 47, noch folgende Ste l le v o r : 
, , Z . v a r führt auch diesseits der M o l l ein enger 
Ste ig z u m Käse, *) a l le in theils war da nicht 
v i e l Seltenes zu vermulhen , theils hätte man sich 
über die steilsten Felsenwände nicht ohne Lebens ­
gefahr fortarbeiten müfsen, was doch eine blofse 
botanische Lus t re i se eben nicht verdient. " 

Für meinen T h e i l glaubte i ch dieser Ste l le 
eine andere Auslegung geben z u müfsen. A n e n ­
gen Steigen und steilen Felsenwänden in der 
Nachbarschaft der G le t s cher müfste die Vege ta -

*) Nicht Käse, sondern das Kees heilsen in Oberkärnthen 
die ewigen E i s m a s s e n , die man in der Schweiz mit 
dem Namen Gletscher belegt h a t , und die in T y i o l 
Ferner genannt weiden. 
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tion sehr re i chhal t ig s e y n , und in i h r e m ganzen 
Glänze um so mehr e rs che inen , als sie von den 
schädlichen Einflüssen der Menschen und T b i e r e 
ungestört f o r tw i rken könne , u n d wohl auch seit 
den jüngsten E r d r e v o l u t i o n e n for tgewirkt habe, 
und was weiters die blofse botanische Lus t re i se 
anbetrifft, so konnte i ch meine Excurs ionen wohl 
eis Berufsre i sen ansehen , und da kam m i r denn 
G e l i e r t ' s Ausspruch sehr zu statten: ; , W e n 
die Natur zu der Ge fahr best immt , dem hat sie 
«uch den M u l h z u der Ge fahr g e g e b e n . " 

So trat i ch denn einstmalen schon vor J a h ­
ren an einem hei tern Tage , noch vor Sonnenauf­
gang, mit Botanisirgerätbe, Steigeisen und B e r g ­
stock versehen, wohlgemuth meine W a n d e r u n g an. 

K a u m hatte i ch indessen von Hei l igenblut aus 
die zweite Möllbrücke bei der k le inen W o l f g a n g s -
Kape l l e überschritten, damit das l inke Ufer der 
eben s ich b i ldenden Möll •) betreten , und die 
Sp i t ze des obern Möllthales v e r l a f s e n , als i c h 
•uch schon daran er innert wurde , den engen Ste ig 
zum Kees betreten z u haben. E s war eine wahr-

") Die Möll wird durch den Zusammentritt des G ö s n i w -
baches, des Tauerobaches, des r a s t e r z e n - und L e i t e r ­
baches gebildet, indem sich diese, als tosende Wasser­
fälle herabgestüi tzend , i m obern Möllthale vereinigen. 
K i c h t leicht erhält ein eben erst entstandener Flufs 
eine «o grofse Menge Wasser, als die Möll , die beson­
ders in den Sommermonaten, wenn der Schnee der h ö ­
hern Gefilde zu schmelzen beginnt, brausend und in 
schäumenden Wogen sich forlwäUt, bis sie nach einem 
l5stündigen Laufe durchs ganze Möllthal hindurch, 
nachdem sie nicht selten grofse Verheerungen ange­
richtet bat, bei Möllbrückeu in die D r a u sich ergielsl. 

M m 2 
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hafte v ia mala et saxosa, d ie s ich m i r h i e r ent­
gegen stellte, UD(1 schon gle ich anfangs nicht we ­
nige Bcsorgni fse einflöfste. Anhaltende R e g e n ­
güsse, nicht selten auch Wolkenbrücbe , wie sie 
zuwei len bei Donnerwetter sich zu »ereignen pf le­
gen, schwemmen verwit terte Steinmassen aus den 
Gebirgshöben h e r a b , und überdecken das T h a l 
mit i h r e n Trümmern. Da nun die E i n w o h n e r ge-
nöthigt 6ind, i h r e F e l d e r von denselben wieder 
z u r e i n i g e n , sie aber nicht in den F lu fs werfen, 
als aus welchem sie b e i e rs i e r Gelegenheit w i e ­
der herausgeschweromt würden, so wissen sie k e i ­
nen andern P la tz , als die W e g e damit zu bede­
cken , wo sich dann zugle ich Thymus alpinus und 
Linaria alpina mit e i n n i s t e n , während die be­
nachbarten M a u e r n , die zur Be f r i ed igung der F e l ­
der dienen, mit Poa alpina gekrönt s ind , und Se-
dum annuum und dasyphyllum, Sempervivum arach-
noidtum, Encalypta rhabdocarpa und Gymnosto-
mum pulvinatum i n ihren B i t z e n wachsen. Ei» 
am l i n k e n Abbange befindliches Gebüsch bestand 
aus Blies petraeum, Berberil vulgaris und Samba' 
cus racemosa, als Geschöpfe des steinigen Bodens. 

B a l d darauf gelangte i c h unter den Abhang 
jenes verwitterten Gebirgsrücken, von welchem 
von Ze i t z u Z e i t , z u nicht ger ingem Schrecken 
der A n w o h n e n d e n , die gröfsten Felsmassen m i ' 
e inem fürchterlichen Gekrache ins T h a l herabge-
schleudeit w e r d e n , und n u n , theils am W e g e , 
theils in der Möll als ein bedeutendes memento 
m o r i dem W a n d r e r erscheinen. E s düukte mich, 
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'1* hätte ich unwillkürlich unter diesem A b ­
hänge meine Schri t te beschleunigt , besonders da 
einige Vot ivta fe ln vorgefal lene Unglücksscenen 
Verkündeten. D e r W e g schlängelte sich nun i n 
d r e i mäfsigen Krümmungen (hierorts R e i b e n ge­
nannt) zu dem ersten V o r g e b i r g e hinan* und i ch 
gelangte nach einstündigem Marsche wohlbehalten 
zum sogenannten Satte l , wo e in bequemer K u h c -
Pünct zugle ich eine treff l iche F e r n s i c h t nach dem 
eben verlassenen Möllthale und dem D o r f e H e i l i -
genblüt darbietet. Saxifraga Aizoon, Apargia in-
cana und Valeriana montana waren die F e l s e n -
pflanzen, welche m i c h bis h ieher begleitet hatten. 

V o n h ie r aus führte der W e g neben grünen­
den W i e s e n und r iese lnden Bächen durch ein 
Zwar enges, aber doch ein halb Stündchen langes 
tSergtbal, in welchem sich das anziehende Gemäl-
de e iner f reundl i chen Alpenwirthschaft darbot, 
und die unter f re iem H i m m e l bereits am frühen 
M o r g e n beschäftigten Sendinnen , er freut , einen 
fremden W a n d r e r in i h r B e r e i c h eintreten z u 
sehen, mit f re igebiger Hand darreichten, was ihre 
Küche vermochte . 

E i n noch entferntes Getöse deutete auf e i ­
nen beträchtlichen W a s s e r f a l l h i n , der s ich auch 
bald darauf, obwohl seitwärts vom W e g e , b l i cken 
l i e f s , als i ch mich der B r i c c i u s Kape l l e genä­
hert hatte. D iese K a p e l l e , dem P a t r o n des Tba-\ 
l e a , dem hei l igen B r i c c i u s , gewidmet , hat su 
einem sonderbaren Landkarten - F e h l e r Ge legen ­
heit gegeben, den erst kürzlich unser M i t g l i e d , 

mm 
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H r . Commissär B I u m f e 1 d, entziffert hat. A u f ver ­
schiedenen L a n d k a r t e n , namentl ich auch auf der ­
jenigen, die der S ch u l t e s iachen Reise nach dem 
Gro f sg l o ckner beigefügt ist , befindet s ich nämlich 
ein O r t Namens St. F r i e d r i c h verze ichnet , den 
aber h i e r n iemand kennt ! E r entstand, indem die 
A n w o h n e n d e n , denen der Name B r i c c i u s eine 
vox barbara ist, i h r e n H e i l i g e n k u r z weg mit dem 
Namen F r i t z beehtten, aus welchem nun bei je ­
ner Kape l l e das vorerwähnte St . F r i e d r i c h auf 
den Landkar ten entstanden ist . 

D e r W a s s e r f a l l ist höchst sehenswerth , und 
man w i r d den k le inen U m w e g nicht scheuen, um 
ihn ganz in der Nähe zu betrachten. E s ist der 
L e i t e r b a c h , der h ier mit fürchterlichem Gebrause 
bedeutend hoch herabstürzt, sieb mit dem Paster ­
zenbach vereint und i m Tbale zur VergröfseruDg 
der Möll nicht wenig beiträgt. In der erwähnten 
R e i s e nach dem Gro f sg l o ckner von S c h u t t e s ist 
er i n A b b i l d u n g beigefügt, obwohl der V e r f . ihn 
selbst n icht sah, da er wohl auch den engen Ste ig 
zum Kees mag gescheuet haben. 

E i n W a l d von Rhododendron hirsutum, i n w e l ­
chem k lare Q u e l l e n s ich schlängeln, deren U f e r mit 
Aspidiurn Lonchiiis, Silene (/uadrifida, Bellidiastrum 
montanum n n d Aconitum Kocllcanum gez iert s ind , 
verschönert die G e g e n d , und eine daranstossende 
W i e s e bietet dem Botan iker Bartsia alpina, A ' i -
griteila anguslifolia, Phyteuma persieifolium, Cam-
panula harbala, Myosotit alpestris i n M e n g e dar, 
während die letzte gegenüber l iegende Alpbülte 
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an e inem Fe lsen lehnt, der Draba frigida, Hiera-
cium amplexicauU und Atragene alpina beherbergt. 

A b e r i m m e r noch schöner und schauerl icher 
entfallet s ich allmählich die Alpennatur . E n g e r 
Und s te i ler z ieht s ich der W e g h i n zum böhern 
G e b i r g , während er zum öftern von erweiterten 
Giesbächen überschwemmt und von Schneelavinen 
überschüttet w i r d . D i e G r u p p e n von Alpenrosen 
und Zwergföhren b le iben zurück, die Wasserfälle 
»lehren s i ch , zahlre iche B e r g g i p f e l erscheinen mit 
Schnee bedeckt , der prachtvol le Pasterzengle t ­
scher w i r d i n seinem eisigen Glänze s ichtbar, wäh­
rend der majestätische Gro f sg l o ckner se in hohes 
Haupt i m ent ferntem Hintergründe empor bebt. 

H i e r ist man in das Geb ie t der F l o r a e inge­
treten, und man befindet sich i n Ver legenhei t , ob 
man zuerst nach Phanerogsmen oder C r y p t o g a -
*nen, nach Wiesen - oder Fe lsenpf lanzcn gre i fen 
>oil. E i n vorspr ingender Hügel , der H i e r a c i e n -
Hügel genannt, hemmte zuerst meine Schr i t t e . 
Das Staatskleid desselben glänzte von unzähligen I n ­
dividuen derjenigen Habichtskrautart , d i e ß o c b e l 
*ls Hieracium villosum involucratum abgebildet bat, 
die i c h als die Normalp f lanze betrachte , u n d d i e 
unter allen andern Ar ten dieser Gattung «Hein ge­
schickt ist , ihre B l u m e n scheibenart ig ausgebre i ­
tet als e in Prachtgewächs i n H e r b a r i e n d a r z u ­
stellen. V i e l e andere A r t e n , als H. pilosellaeforme, 
•neiium, dentatum und alpestre, fanden sieb auf dem­
selben F e l d e vor , während man i n der Umgegend 
auch Scorzonera alpina, Anemone grandiflota, l'e-
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dicularis foliosa und rostrata, Potentilla salisburgen-
sis, Draba carinthiaca, Gentiana glacialis, Carex 
atrata, Poa alpina, Erysimum lanceolatum, Vera-
trum Lobelianum, ja e in ganzes H e e r von andern 
Alpenpf lanzen sammeln kann. E i n e k le ine Hütte, 
d ie Woifgangshüite genannt, liegt gerade h ier sehr 
bequem i m Mit te lpuncte , nm bei U n g e w i t t e m , die 

' h i e r nicht zu den Seltenheiten des Tages gehö­
r e n , e in bequemes O b d a c h zu f inden. 

Nachdem man indessen i n diesem botanischen 
Garten noch geraden W e g e s eine V ier te l s tunds 
•weit fortgeschritten ist , u n d unterwegs noch Gna-
phalium carpaihicum und Leontopodium, Weissia 
latifolia, Ranunculus pyrenaeus, Salix myrsinitei 
u n d Nigritella anguslifolia gesammelt h a t , sieht 
man sich auf e inmal i n seiner engenehmen B e ­
schäftigung u n t e r b r o c h e n ; man findet T h o r und 
Thüre verschlofsen, und der enge Ste ig zum Kees 
ist bis zu den gefürchteten steilen Felsenwänden, 
v i e l m e h r S t e i n p l a t t e n , v o r g e d r u n g e n , d ie als e in 
stei l abhängiges Sch ie fer fe ld den W e g versper ­
r e n und i n den tosenden Pasterzenbach enden. 
Ers taunt über diese plötzliche Wüsteney, unge-
wifs darüber, ob je e in menschl i cher Fufs diese 
Platten betreten h a b e , ob jenseits w i r k l i c h die 
Vegetat ion aufs Neue beginnen würde, und endl i ch 
das Gefahrvo l l e des Uebersteigens i n Betracht 
z i ehend , beschlofs i ch ohne V e r z u g umzukehren . 
Schon war i ch eine bedeutende Strecke zurück­
gegangen, als e in halb D u z e n d Z iegen m i r mit 
raschen Schr i t ten entgegen kamen, u n d den P l a t -
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ten zue i l ten . A l s mich die Neug ierde re iz te , mit 
ihnen zurückzugehen, um z u sehen, -wo diefs h i n ­
aus w o l l e , gewahrte i c h nicht ohne Ers taunen 
dafs sie ihren W e g über die P lat ten , jedoch auf­
wärts in schräger R i ch tung eben so schnell und 
unbekümmert fortsetzten, als sie gekommen -wa­
r e n . Die fs änderte die S c e n e , und i ch war zu 
der Ueberzeugung gekommen dafs nicht nur j e n ­
seits noch W e i d e vorhanden sey , sondern dafs 
auch aufgeschärfte Ste l len eine A r t W e g anze ig ­
ten. So folgte i ch augenbl i ck l i ch den vierfüfsi-
gen W e g w e i s e r n ohne Bedenken u n d ohne B e ­
schwerde nach. 

Nach glücklicher Ueberschre i tung d ieser e r ­
sten Plat te bot s ich m i r abermals eine zwar eben­
fal ls sehr abhängige, aber doch, auch üppige A l ­
penwiese d a r , deren W e r t h durch e in h e r a b r i e ­
selndes Bächelnchen vermehrt wurde . D a war 
gut Hütten b a u e n ! A u f jeden F a l l wurde e in 
Abste igequart ier bezogen u n d die E i n r i c h t u n g e n 
den Bedürfnissen angemessen. Nachdem zuerst 
alle entbehrl i chen Kleidungsstücke abgelegt und 
eine sehr zweckmäfsige ländliche Commoditäi er ­
z ie l t w o r d e n , wurde eine G r u b e gegraben , um 

die Ansammlung des fr ischen W a s s e r s z u be för ­
dern , damit solches z u r L a b u n g des Körpers m i t ­
telst Waschens und eines f r ischen T r u n k e s ange­
wendet werden konnte . A u c h die Blechbüchse 
Wurde mit f r i schem W a s s e r überschüttet, und 
beim W e g g e h e n wohl auch mit nassen Tüchern 
überdeckt, so wie d ie Feldf lasche mit f r i s chem 
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W a s s e r gefüllt. Immittelst aber begannen nun 
nach al len E c k e n und E n d e n k l e i n e E x c u r s i o n e n , 
von denen ich jedesmal z u r Q u e l l e zurück kehr ­
te, um W u r z e l n abzuwaschen und zuzuschneiden. 

Diese W i e s e , die l inks in den A b g r u n d führ­
t e , rechts zu den höchsten Fe lseng ip fe ln h inan­
st ieg, bot wieder re i ch l i che Nachträge zu S c h u l -
t e s V e r z e i c l i n i f s h ies iger Pf lanzen dar. Campa-
nula thyrsoidea war die erste, d ie mit i h r e m präch­
t igen T h y rs u s von ockerfarbenen Glockenb lumen 
m i r schon fern her i n die Augen strahlte, und die 
u m desto mehr beachtet wurde , als sie nur selten 
vorkam. Ihre äusserst zarten B l u m e n erlauben 
nicht den geringsten D r u c k , daher man die V o r ­
s icht gebrauchen mufs, sie in der Büchse immer 
obenauf z u legen. Anemone grandißora verblüht. 
Scaliosa longifolia, noch nicht i n Blüthe, e rwies 
s ich h ier eben so wie Anthyllis alpestris als e ine 
wahrhafte Alpenpf lanze . Diese le tztere , die auch 
i n den Thälern, am meisten aber auf hohen ste i ­
nigten A l p e n ganze Ste l len mit ihren goldgelben 
liüithen überzieht, und defshalb als Frachtgewächs 
schon von weitem her i n die Augen fällt, unter ­
scheidet sich beim ersten B l i c k durch i h r e d i c h ­
ten an der E r d e ausgebreiteten Basen von An­
thyllis Vulneraria, wefshalb i ch sie vorlängst dem 
Münchner Garten als A. alpestris überschickte, in 
dessen Catalog sie aufgenommen wurde . A u c h 
unser verehrter Präsident hatte diese Pf lanze auf 
se iner letzten B e i s e als neu erkannt und eine B e ­
schre ibung davon entworfen . In den nordischen 
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Alpen kommt sie eben so häufig alt i n den deut­
schen v o r , und L e t s i n g erwähnt i h r e r i n s e i ­

ner Reise durch Norwegen S. 209 bei A. Vulne-
faria mit den W o r t e n : „ die nordischen E x e m ­
plare, welche alle sehr k l e i n ( n i e d r i g ? ) , mit e i ­
ner dünnen perpendiculären W u r z e l und mit e i n ­
fachen oder gedreiten nur sehr selten gefieder­
ten Blättern versehen s i n d , unterscheiden s i ch 
durch die stumpfen oder s p i t z e n , niemals aher 
Zugespitzten Abschnit te der Nebenblätter." U n ­
ter meinen getrockneten Pf lanzen hat sie sich 
*ls e in wahres Prachtgewächs bemerkbar gemacht. 
Riscutella alpestris, Erysimum lanceolatum, R a n u n ­
keln und Ped i cu laren machten weiters den Haupt ­
schmuck der W i e s e n aus. D e n Botan iker ergötz ­
ten aber auch vor al len die seltenen Gräser, z. B . 
Agrostis alpina, Festuca pumila, Scheuchzeri und 
nigrescens, die alle i n dichten Basen wachsen, und 
Carices, worunter C. frigida, Jüielichhoferi und eine 
neue, die zwischen beiden i n der M i t t e steht, u n ­
ter sich beherbergen. U n d wenn der B r y o l o g h ier 
niaistens leer ausgeht, so mag sich dagegen der 
F lechtenfreund an den seltenen L o b a r i e n , d ie 
die F e l s e n schwärzen u n d i h r A l t e r begründen, 
er freuen. 

D e n engen P fad verfo lgend, welcher quer das 
Gefi lde durchschnitt , stellte s ich m i r abermals eine 
B e i h e von P l a u e n entgegen, die noch bre i ter und 
abhängiger als die vor igen erschienen. Indessen, 
das Glück, welches m i r b isher zu T h e i l gewor­
den, verscheuchte alle Bedenkl i chke i ten , ungeach-
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tet meine W e g w e i s e r längst aut dem Gesichts» 
Kre i se verschwunden waren. G l e i c h Anfangs 
w u r d e i ch durch die Ans icht der Achillea Cla-
venae denudata e r f reuet , d ie s i ch i n den S p a l ­
ten der Platten eingegraben hatte, und als es 
m i r bedünken wollte , daft grade an den gefähr­
l i chsten Stel len die schönsten und gröfsten E x e m ­
p lare blübeten, so verschwand vollends alle Schüch­
ternhei t , als i ch auf den E i n f a l l gerathen war, 
Steigeisen und St ie fe ln abzulegen und i n blofseo 
Strümpfen e inherzuschre i ten . M i t diesem Hülfs-
m i t t e l war i ch end l i ch auch i m Stande, die dritte 
u n d letzte P lat te z u überwinden, d ie einen förm­
l i c h e n Bergrücken dars te l l te , auf weichem alle 
menschl ichen Spuren verschwunden waren. Dann 
e n d l i c h nur noch die letzte A n s t r e n g u n g : es galt 
d ie Ueberste igung e iner E i s w a n d die den W e g 
v e r s p e r r t e , und i c h hatte per varios casus die 
Gle tscherregton , das erwürfscbte Z i e l meiner heu ­
t igen Anstrengungen, glücklich erre icht . 

B i s h e r war i ch durch e in F e l d l a g e r von A l ­
penpf lanzen gewandert , wo ich noch ausser den 
oft genannten Ar ten auch Orchis suaveolens vera 
(nach genauer V e r g l e i c h u n g der Beschre ibung und 
A b b i l d u n g im V i 11 a r s ischen W e r k e , die so oft 
verkannt worden ist und neue Namen erhalten 
hat) , e rober te , und i n deren Umgebung Erigeron 
grandißorus und alpinus flore alho, Gnaphalium 
Leontopodium, Salix Mjrsinites amentis purpureis, 
Silene quadrijlda in grofsen Basen , ihre Vorposten 
ausgestellt hatten. I i i e r in der Gle tscher Beg io» 
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" lachten Gentiana bavarica, rbellanärium Mutcl-
Una, Trifolium glaciale, badium und caespitosum 
den H a u p t b e s t a n d t e i l der Vegetation a]us, unter 
deren Fahnen »ich i n e inzelnen Gruppen Koeleria 
subspicata, Phaca frigida, Bartsia alpina, Pumun-
culus pyrenaeus, Linaria aljiina, Festuca Scheuchzeri, 
Bianthus glacialis, Juncus trißdus und Jacquini ge­
sammelt hatten. E i n von zusammengeschwemmter 
E r d e gebi ldeter D a m m war Vorposter .art ig mi t 
einem T r u p p Salices besetzt, unter denen die ver ­
meinte Salix hastata, die H o s t jetzt 5. elegant^ 
genannt ha t , S. Myrsinites i n ganzen Gebüschen, 
Ä . reticulata, arbuscula, Tetusa und tomentosa Hosl 
bef indl ich waren. 

Im Aufwärtsateigen fanden sich Crocus vernus 
m allen Farben , nur nicht ganz b l a u , Anemone 
alpina, Gentiana punctata, Ranunculus aconitifolius 
iSigritella angustifolia, Geum montanum, Andro-
sace obtusifolia, Fesiuea spadicea, Hypochaeris helve-
«ca . Abermals war e in ganzer Hügel mit Gna~ 
pbalium Leontopodium, Achillea Clavcnae, Dianthut 
sylvestris und derjenigen Gentiana obtusifolia, d ie 
sich m i r als die ächte S c h m i d t i s c h e Pf lanze 
darbot, besetzt, und i n dessen Hintergrunde e i n ­
zelne Stöcke von Cineraria longifolia discoidea s i ch 
versteckt h i e l t en , g le i chwohl aber den g ier igen 
Augen des Botanikers n icht entgehen konnten. 
E i n H e e r von H i e r a c i e n , unter welchen sich H. 
alpinum, pumilum, angustifolium und furcatum aus­
zeichneten, Gentiana alpina, Carex aterrima, Ses-
leria disticha, Potentilla salisburgensis, Saldanella 
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pusilla, Arabis bellidioides, Luzula spadicea, Ranun-
eulus rutaefolius, Fedicularis recutita und adscendens, 
Tozzia alpina und Anthericum serotinum L. waren 
noch E r o b e r u n g e n dieses glücklichen Tages . 

E n d l i c h trat m i r tosend und schäumend ein 
•von der Höhe herabstürzender Gletscherbach ent­
gegen, der um so gewisser das Z i e l der heutigen 
W a n d e r u n g verkündete, als sein schmaler Steg 
w ie eine offene Brücke zur Unterwel t s ich dar­
s t e l l t e , der h inzugeben i ch i n diesem A u g e n b l i ­
cke u m so weniger m i c h berufen fühlte, als jen­
se i ts , in den B e g i o n e n des obersten Pasterzen-
glctschers e in neues G e b i r g l a n d s ich meinen e r ­
staunten Augen darstellte und m i r noch anderwe i ­
tige Genüfse i n d ieser sublunarischen W e l t zu 
versprechen s c h i e n , die i ch auf ein andermal 
m i r zu verschaffen hoffen durfte. 

A u c h war es hohe Zei t geworden, einen m i n ­
der gefährlichen Bückweg aufzusuchen. Anfangs 
gelangte i c h bald aufwärts bald abwärts über e in 
paar Hügel , d ie mit Ranunculus pyrenaeus, Ane­
mone alpina und Soldahella pusilla bewachsen wa­
r e n , bis i ch eine Bergebene e r r e i c h t e , an deren 
F u f s eine kle ine Heuhütte, Bramersbütte genannt, 
sieb darstel lte , wobe i aufs neue der Gedanke von 
Hütten bauen sich entspann. *) In einem Gefi lde 
von üppig blühenden Alpenpf lanzen , welches schon 
io e iner Seeböhe von 7000' ge legen , r ings um 

*) Man yergleic.be die hieher gehörige Stelle in Flor» 

J83=. S . 6 9 7 . 
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noch von höhern G e b i r g e n umgeben i»t, *) und 
Vor dem sich der unterste Pasterzengletscher m i t 
all en seinen mannichfaltigen Ossianischen G e s t a l ­
ten in seiner ganzen Schönheit entfaltet, mufste e* 
dem W a n d e r e r um so behagl icher seyn, wenn e in 
bequemes O b d a c h z u m Schute für Ungewit ter 
Und z u r E r q u i c k u n g ermatteter G l i e d e r s ich ihn» 
darbieten würde. W i e vie le Menschen werden 
geboren , leben u n d sterben, ohne solche i r d i ­
sche Paradiese nur geahnet noch weniger gese­
hen z u haben ! 

A u c h von Seite der F l o r a boten sich h i e r w i e ­
der Schätze a l l e r A r t dar . Hieracium alpinumt 

pumilum und glanduliferum mit Phyteuma hemis-
phaericum, Juncut Jacquini, Arabis alpina, Dianthus 
glacialis, Apargia alpina, Pyrethrum alpinum, Ve-
ronica alpina, Lychnis alpina, Ranunculus rutae­
folius, Myosotis alpestris, Laserpitium simplex, Po-
tentilla salisburgensis, Folygonum viviparum u . a. 
Untermischt, l ie ferten eine sehr re iche E r n d t e . 

Allmählig führte der enge Ste ig an der rechten 
Seite eines schäumenden Baches, der i n der Höhe 
einen Wasser fa l l gebildet hatte, immer über p f ian-
zenreiche A lpenwiesen abwärts, und so harn i c h 
Zu nicht ger ingem Vergnügen auf einem sehr be­
tretenen Fu f t s te ig z u r Wo l fgangs Kapel le hinab, 
w o i ch mich alsobald in dem Vormittags verlasse­
nen Blumengef i lde wieder erkannte. 

*) „Eine unübersehbare Kette, Berge auf Berge gelhürrot, 
eine fürchterlich grofse Sceae ! die kein Sladtler ge-
niefst, kein Städtler k e n n t ! Gebäude der A l l m a c h t . " 
V e r g l . R a i n e r und H o h e n w a r t h e Heise S. 33. 
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G e r n hätte i ch auch h i e r noch länger verwei l t , 
aber meine ßotanisirbücbse war gefüllt , und ich 
hatte ja eine beträchtliche Anzah l thei ls neuer, 
t h e i l s seltener Pf lanzen gesammelt, die auf der ent­
gegenstehenden Pasterze nicht v o r k o m m e n , und 
die sonach al len meinen Vorgängern unbekannt | 
gebl ieben waren. A u c h brach der A b e n d heran, 
n n d i c h hatte ja schon den festen Vorsatz gefafst, 
ehesten Tages zurückzukehren, u m das neuent­
deckte L a n d we i ter zu ver fo lgen, w o z u s i ch , ge-
gen alles E r w a r t e n , eine eben so schnel le als gün­
stige Gelegenhei t darbot. (For t se t zung folgt.) 

II . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
A u s den gelehrten Untersuchungen R o y l e ' s 

über das Lyclum des D i o s c o r i d e s geht hervor i 
dafs die im O r i e n t unter den Namen Hooziz, Rusot 
u n d Dar-huld bekannten Substanzen das Product 
e iner A r t von Berheris s ind , und dafs die W o r t e | 
loofyon und loohyon von Arab i s chen Schr i f t s te l ­
l e r n als die gr iechischen Synonyme von Hooziz ge" ! 
geben werden , i n F o l g e der von D i o s c o r i d e » 
gel ieferten Beschre ibung von L y c i u m , AVMCV, w e l ­
ches ohne Zwe i f e l das von Arab i s chen Schr i f t ­
s te l l e rn als lookyon oder verdorben loofyon ge­
brauchte W o r t ist, da der Untersch ied ihres f und 
k nur auf e inem entscheidenden Punkte über den» 
Buchstaben beruht. B o y l e schliefst daraus, daf» 
die i n der materia medica angewandte Substanz 
das P r o d u c t des Stammes oder der W u r z e l einer 
A r t von Berheris sey. S ie w i r d gegenwärtig vor­
züglich be i Augenentzündungen angewandt. 

( H i e z u Be ib lat t N r . 5.) 
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